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52.
Erscheint wöchentlich 3mal : Dicnsta 'g, Donners¬
tag und Samstag , und kostet vierteljährlich hier
(ohne Trägerlohn ) 80 in dem Bezirk 1
außerhalb des Bezirks 1 20 Monats¬

abonnement nach Verhältnis.

Donnerstag 8 . Mai

Jnsertionsgebülir sür die Ispaltige >jeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung
9 bei mehrmaliger je 6 -rl. Die Inserate
müssen spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor
der Herausgabe des Blattes der Druckerei aus-

gegeben sein.

18S«.

A mLliche s.
Nagold.

An die Ortsvorsteher,
betreffend Aufzeichnungen über Hagelwetter.

Den Octsvorstehern geht mit der heutigen
Post je ein Formular sür die Aufzeichnung Vvu
Hagelfällen zu.

Für den Fall , daß ein Hagelwetter auf der
einzelnen Gemeindemarknng oorkommt , m dieses
Formular in der angedcuteten Weise nnszufülle»
und an die

K. meteorologische Centralstation in Stuttgart
einzusenden.

Fehlanzeigen sind nicht zu erstatten.
' Den 6. Mai 1890.

K. Oberamt . vr . Gugel.
" Nagold.

An die Ortsvorsteher,
betreffend die Kosten des Schneebahnens.
Soweit im letztvergangenen Winter durch das

Schnecbahncn auf den Staatsstraßen oder auf den
Nachbarschaftsstraßen mit Postwagcnverkehr Kosten
von Bedeutung cnlstanden sind und hiezu um einen
Staatsbeitrag nachgciucht werden will , sind die vor-
geschriebeneu Liquidationen hierüber längstens bis
20 . Mai d. I . hiehcr vorznlcgcn.

Formularicn für die diesbezüglichen Liquida¬
tionen können vom Odcramt bezogen werden.

Wenn eine Liquidation Seitens der einzelnen
Gemeinde bis zum genannten Termin nicht cinkommt,
wird angenommen , daß Kosten der vorbezeichncten
Art nicht erwachsen sind.

Den 6. Mai 1890.
K. Oberamt . Di . Gugel .

Nagold.
Bekanntmachung.

Nach Mitteilung K. Oberamts Horb ist in
mehreren Gehöften in Baisingen  die Maul - und.
Klauenseuche ausgebrochen.

Den 5. Mai 1890.
K. Oberamt . Amkm. Marquart.

Bei der in Tübingen vorgenommenen mathematisch -natur¬
wissenschaftlichen Vorprüfung der Kandidaten des Forstdienstes
istu . aifür befähigt erkannt worden : P . Me z g er vonWildberg.

Was der1. Mai lehrt!
Alle Stimmen sagen gleichmäßig , daß die ge¬

plante Demonstration am 1. Mai für Deutschland
wenigstens völlig mißglückt ist. Der radikale Teil
der Arbeiter hat eingesehen , daß die Zahl seiner
Gesinnungsgenossen verhältnismäßig gering ist , daß
eine Aufforderung zu einem planlosen Uebermutsakt
im deutschen Reiche auf einen bedeutsamen Erfolg
nicht rechnen kann . Aber es würde sehr falsch ge¬
handelt sein, wenn man nun die ganze Arbeiterfrage
mit dieser Schlappe der radikalen Richtung abgethan
glaubte , diese Angelegenheit in Zukunft außer Acht
ließe oder einseitig behandelte . Nicht Uebermut thut
nach einem Siege gut , sondern doppelte Ruhe , zu¬
mal hier von einer Vernichtung des Gegners nicht
die Rede sein kann . Die Berliner Direktion für die
Maifeier teilt schon mit , daß das nächste Jahr eine
neue Mai -Demonstration bringen wird , und diese
kann anders ausfallen , als die jetzige , wenn eine
verkehrte Sozialpolitik eingeschlagen wird , welche die
Unzufriedenheit vermehrt . Der 1. Mai hat viel
gelehrt ! Deutschland war der einzige große Indu¬

striestaat , in welchem keinerlei militärische Maßnah¬
men getroffen waren , auch in Berlin nicht ; der
Kaiser hielt es nicht einmal für nötig , an diesem
kritischen Tage in der Rcichshauptstadt anwesend zu
sein. Und trotz dieser Unterlassungen blieb die Ruhe
im ganzen ungestört ; wir sehen, die größten Krakeh-
ler haben nicht immer die schlagfertigsten Hände , es
besteht in Deutschland keine Neigung zu Gewalttha-
ten und die ängstlichen Befürchtungen einer sozialen
Revolution und anderer Schreckensgescbichten sind
einfache Täuschungen . Ein hitziger Feind , wie die
radikale Arbeiterpartei , gebraucht zu ihrer -Existenz
stürmische Angriffe und selbst im Berliner Schlosse
sagt man heute sehr offen , daß die beste Förderung
dieser Strömung die gar zu große Beachtung ge¬
wesen sei, welche man ihr geschenkt habe . Kalt Blut,
Entziehung alles Agitationsstoffes und die Sache
wird auch fanatischen Anhängern dieser Richtung
langweilig werden . Wir glauben , wir werden noch
im Laufe dieses Jahres eine gründliche Klarstellung
unserer wirtschaftlichen Verhältnisse erfahren und die
ist nötig . In Folge der Arbeitsstockungen und
Streiks ist auf verschiedenen gewerblichen Gebieten
bald eine sehr starke Nachfrage , bald ein übergroßes
Angebot hervorgetreten . Hinzukommt , daß das Geld
teurer geworden ist, manche nötige Lebensmittel und

tiefer berührenden sozialen Tagesfrage leisten zu
können . Ende April d. I . hat sich, infolge eines
Arbeitergesuchs ln einer Zeitung , eine Partie hiesiger
Holzmacher mit einer , die Hausmutterstelle in der
ihr auf Os Jahr zugennesenen einsamen Waldwoh¬
nung vertretenden , älteren Witwe von hier zu einer
Arbeitergesellschaft verbunden , um im Auftrag einer
Holzhandlung und Papierstoff -Fabrik in Kehl a. R.
einen Privatwald in Elsaß -Lothringen (Vogesen)
abznholzen . Diese Gffellschaft hat sich nun gerade
auch am Abend des 1. Mai im Gasthof zum „Lamm"
hier versammelt , -um ihren Abschied von Haus und
Hof , von Weib und Kind und von ihren bisherigen
Arbeitgebern zu feiern , weshalb auch unser Herr
Stadtpfleger , mehrere Gemeinderäte , das städtische
Forstpersonal und die meisten übrigen Holzmacher
sich dabei eingefunden haben und Zeugen sein durf¬
ten von dem guten Geiste , der diese Waldzugvögel
am Vorabend ihrer Wanderschaft beseelte. Freilich
mag sich manchem Mißtrauischen unter uns sofort
die Frage auforängen : was treibt denn aber diese
Leute überhaupt von hier fort , wo es doch auch —
zumal voraussichtlich Heuer — an Arbeitsverdienst
nicht fehlen wird ? Ist es etwa die uns Schwaben
vor andern Deutschen angeborene Wanderlust ? Oder
ist es Uebepmutnach dem alten Sprüchwort : „Wenn

Gebrauchsartikel aber nicht billiger geworden sind^ M 'FWffe 'Mktzn in gutem Futter steht , so scharrt
Das waren alles unnatürliche Verhältnisse und da¬
rum muß sich erst klarstellen , wie wirklich Nachfrage
und Bedarf ist , wie heute vor allen Dingen die
Kaufkraft des Publikums beschaffen ist ; denn fehlt
die letztere , so nimmt naturgemäß die gewerbliche
Produktion ab , besonders da in den letzten Jahren
verschiedentlich eine recht starke Ueberproduktion statt¬
gefunden hatte . Unter diesen Verhältnissen ist jetzt
nach dem 1. Mai Unternehmern , wie Arbeitern erst
recht Ruhe anzuraten . Es ist ja sehr leicht möglich,
daß die Krisis überstanden ist, eine Verbilligung der
Existeuzmittel Platz greift und dann wird sich in
allem Frieden manches von selbst ordnen , über
welches viele unnütze Worte verloren sind . Der 1.
Mai war ein Warntag nach allen Seiten hin , die
Arbeiter können sich aus dem Verlauf beherzigens¬
werte Lehren entnehmen , die Reichsregierung wird
daraus erkennen , daß kaltblütige Ruhe und sichere
Energie genügen , um alle rollen Geschichten zu ver¬
hindern , wenn nur berechtigten Wünschen des be¬
sonnenen Teils der Bevölkerung Gewähr gethan
wird und endlich sehen die Arbeitgeber , daß denn
doch manches lange nicht so schlimm ist , wie es in
den Tagen des Kampfes aussah . Das Kriegsbeil
ist nicht begraben , es ruht . Eine kluge Handlungs¬
weise wird recht gut den jetzigen Zustand verlängern
können , bis wir einmal wirklich Frieden haben.

Tages 'Neuigketten.
Deutsches Reich.

Nagold.  Auch eine Arbeiterfeier vom
1. Mai . *) Einsender dieses war kürzlich Zeuge
einer Arbeiterversammlung in Nagold . Mit einem
öffentlichen Berichte darüber hofft er zugleich seiner¬
seits einen kleinen patriotischen Beitrag zur Erkennt¬
nis und Lösung der uns Alle immer näher und

*) Auf befondern Wunsch des Verfassers dieses Arti¬
kels gestatten wir solchem in seinem ganzen Umfange Auf¬
nahme , obwohl wir beispielsweise mit manchen Kirchcnbesuchern
darin einig gehen , daß die langen Predigten nicht immer die
erbaulichsten Und lehrreichsten sind . ' Red.

sie nach besserem ? " Oder sind am Ende auch diese
Holzmacher schon angesteckt von der bereits alle
sogmannten „gebildeten " Völker beherrschenden so¬
zialen „ Influenza " deren Diagnose lautet : bei mög¬
lichst wenig Arbeit , nach Bedarf auch auf Kosten
Anderer , in der kurzen Spanne dieses Erdenlebens
möglichst viele sinnliche Genüsse zu erhaschen ? Keine
dieser Vermutungen dürfte bei diesen Leuten zutreffen.
Von dem Uebermut , statt gut es noch besser haben
zu wollen , kuriert sie die alljährliche Erfahrung , daß
sie bisher vom Mai bis November (bis zum Beginn
der Holzhiebe ) wochenlang keinen genügenden Ver¬
dienst fanden . Auf die Frage aber : wie sie sich zu
der (von den Bergwerks - und andern gesundheits¬
gefährlichen Arbeiten abgesehen ) unvernüftigen , un¬
verschämten , unserem ganzen Nationalwohlstand und
dem Arbeiterstand selbst am meisten verderblichen
Forderung unserer sozialdemokratischen Narren , Fau¬
lenzer und Zechbrüder stellen : künftig blos noch 8
Stunden zu arbeiten , weitere 8 oder wohl meist 10
Stunden lang aber nicht etwa zu Hause bei Weib
und Kind , sondern meist bei wüsten , die höher»
Löhne wieder auszehrenden Zechgelagen , oder mit
deni Lesen Aufruhr und Abfall von der Religion
predigender geheimer Zeitungen und Bücher , sich zu
„erholen " und zu „ zerstreuen " , auf diese Frage gaben
diese Leute einstimmig und sichtlich aufrichtig die
Antwort : „Wir sind froh , wenn wir däs ganze Jahr,
im Winter 10, im Sommer 12 Stunden Arbeit und
Verdienst im Walde bekommen." So ist es denn
in der That lediglich die sichere Aussicht , durch diese
Akkordsarbeit im Elsaß voraussichtlich auf 3 Jahre,
je im Sommer und Herbst , auf Grund des von
ihrem bisherigen Arbeitsvorgesetzten für sie abge¬
schlossenen Lohnsvertrags ein für sie und ihre Fa¬
milien ausreichendes Einkommen zu erzielen , was
diese Leute in die Fremde lockte. Weiter hielt es
aber der Verfasser ihres Lohnsvertrags für nötig,
mittelst eines von ihnen Unterzeichneten Gesellschafts-
Vertrags diese den Augen ihrer Mitbürger entrückte
Kolonie in bestimmte . Schranken einzuweisen . In
diesem ' Vertrage versprechen sie, ihrer Heimath auch



in der Fremde durch einen ehrbaren Wandel Ehre
zu machen, die Gottesfurcht , das Gottvertrauen und
die Pflichttreue unserer 2 neudeutschen Kaiser Wil¬
helm I. und II . sich zum Muster zu nehmen , die
tägliche Morgen - und Abendandacht nicht zu ver¬
säumen , in Ermanglung einer Kirche und Predigt
den Sonntag mit christlicher Lektüre zu feiern , und
sonst in Fleiß , Sparsamkeit , Mäßigkeit , Ehrlichkeit
und Verträglichkeit mit einander zu wetteifern . So¬
weit aber der Eine oder Andere aus Mangel an
Selbstbeherrschung diesen guten Vorsätzen uritreu wer¬
den wollte oder sollte , so stehen der Gesellschaft noch
andere Vorbeugungs - beziehungsweise Schutzmittel
zu Gebot . Fürs Erste sorgtein besonderer Para¬
graf dieses Vertrags für den Ausschluß rückfälliger
Hnrdenspringer aus der Herde . Sodann wird sie
ihre Liebe zu Weib und Kind , sowie die Fürbitte
dieser in die Fremde begleiten . Die Herren Pfarr-
gemeinderäte aber möchte Einsender dieses (der seiner¬
seits diese Leute mit Mahnbriefen und mit unserem
„Gesellschafter " versehen will ) bitten , sich gleichfalls
dieser Zugvögel durch Zusendung christlicher Blätter,
und ihrer Familien durch Beratung und Tröstung
anzunehmen . Endlich fehlt es dieser Gesellschaft zwar
leider an einer Kirche, aber in ihrer Waldeinsamkeit
glücklicherweise auch an der in der Heimat so über¬
reichen Gelegenheit , einen zu großen Teil ihres Loh¬
nes zu ihrem und ihrer Familie Nachteil zu ver¬
trinken . Den sichersten Maßstab für ihren dortigen
Tagesverdienst wie für ihren dortigen Lebenswandel
werden uns aber die Ersparnisse liefern , die sie alle
6 Wochen nach Hause zu senden versprachen , um
ihre Frauen und Kinder für die halbjährige Tren¬
nung vom Gatten und Vater — soweit dies durch
Geld möglich ist — zu entschädigen . Hoffen wir
jedenfalls , daß das Kapital christlichen Glaubens u.
christlichen Lebens , das Familie , Schule und Kirche
auch in den Köpfen und Herzen dieser Leute nieder¬
gelegt , seine guten Früchte tragen , und daß ein Mit¬
bürger , der etwa bei einem Ausflug nach Straßburg
diese Kolonie mit einem Besuche überrascht , die Ih¬
rigen und uns alle mit einer guten Botschaft er¬
freuen werde.

** Nagold , 6. Mai . Am l . Mai fand hier
eine Lehrlingsprüfung statt . Zu derselben hat¬
ten sich drei Lehrlinge von hier und Rohrdorf cin-
gefunden , nämlich der Zimmerlehrling Gottlieb
Gutekunst  von hier (Lehrmeister : Werkmeister
Benz ), der Schreinerlehrling Albert Wieland  von
Rohrdorf (Lehrmeister : Schreiner Müller ) und der
Schneiderlehrling Jakob Holzapfel  von Rohrdorf
(Lehrmeister : Schneider Seeger  daselbst ) . Die
praktischen Arbeiten , welche von mehreren hiesigen
Meistern geprüft und als tüchtig befunden worden
waren , bestanden in dem Modell eines Stockwerks,
einer hübschen Kommode und einem Paar fertiger
Beinkleider . Die theoretischen Fragen der visitieren¬
den Meister wurden gut beantwortet . Bei den Schul¬
fächern , über welche mehrere Lehrer der Fortbildungs¬
schule prüften , stellte es sich heraus , daß diejenigen
Lehrlinge , welche bis zum 17. Jahre an der Fort¬
bildungsschule teilgenommen hatten , sehr erfreuliche
Kenntnisse an den Tag legten . Dienstag den 6.
Mai abends 6 Uhr erhielten die geprüften Lehrlinge
in Gegenwart der Visitatoren und des Gewerbe¬
schulrats unter passender Ansprache des Vorstandes,
Helfer Finckh ihre künstlerisch ausgeführtcn Diplome,
deren Besitz ihnen jederzeit Zutritt in bessere -Werk¬
stätten verschaffen wird.

** Nagold,  6 . Mai . Aus den im heutigen
Gesellschafter angekündigten Vortrag , der von Pfar¬
rer Otto Becher von Hugsweier bei Lahr in Ba¬
den über die Jünglingsvereinssache am heutigen
Mittwoch abends 8 Uhr im Zellcrsaale gehalten
werden wird , erlaubt man sich nicht nur die Jugend
sondern auch Elkern und Lehrmeister hiemit noch be¬
sonders aufmerksam zu machen.

Stuttgart , 2 . Mai . Nach tagclangcn Debatten
ist die Kammer der Abgeordneten endlich mit den Beratun¬
gen über di « Äbä derungcn zum Steucigcsctz von 1852 zu
Ende gekommen . Ter Hauptstreitpunkt war derjenige , ob die
Erben zur Nachzahlung des dreifachen  Betrages der vom
Erblasser nicht entrichteten und nicht verjährten Steuer ver¬
pflichtet sein sollen , oder nur zu der einfachen  Nachzahlui »g.
Der Sieg , wenn auch nur mit ganz geringer Majorität (42
gegen 40 Stimmen ) blieb schließlich auf Seiten des Ent¬
wurfs und das Stcucrtriplum ward akccpiicrl Eine beson¬
ders milde Auffassung gegen dolosc Erben trat bei dem hohen
Hause durch Annahme eines von dem Abg . Gröber  ei, «ge¬
brachten Antrags ein , der dahin ging , daß , wenn die un¬
terlassene Anmeldung der Dctraudation eines Erblassers
durch o e Erben zwar nach Ablauf der gesetzlichen Frist er¬

folgte , jedoch noch bevor das Vergehen angczejgt wurde,
nachgeholt oder berichtigt wird , Straflosigkeit eintretcn soll
Da durch die vielen Nachträge zu unserem Steuergcsetz von
1852 dieses selbst für Rechtsgelchrte unklar geworden ist , so
hatte der Abg . Ebner  einen Antrag eingebracht , welcher
um die Nenredaktion der seither ergangenen Abänderungen
und die Unterstellung derselben unter eine erneute ständische
Beschlußfassung bat . Dieser Aulrag wurde angenommen
obwohl sich der Finanzminister energisch dagegen anssprach,
wohl befürchtend , daß bei der milden Auffassung , welche das
hohe Haus dolosen Steuerzahlern gegenüber hat cintrctcn
lassen , die neue Beratung des Gesetzes noch weitere Abschwä
chungen desselben herbeiführen könnte . Die Regierung scheint
froh zu sein , daß die neu vorgeschlagenen Acndcrnngen des
Gesetzes unter Dach und Fach gebracht worden sind.

Stuttgart,  3 . Wlai . Wie wenig Sympathie das
gestern zu Ende beratene Steuergesetz hat , ging aus der
heute darüber erfolgten Endabstimmungen hervor , bei wcl
cher dasselbe nur So Stimmen auf sich vereinigte , während
30 Abgeordnete sich dagegen erklärten . — Die heute erfolgte
Beratung des AuSführnngSgesetzcs zu dem Reichsgesetz über
die Jnvaliditäts - und Altersversicherung ging glatt von
statten . Minister v . Schund nahm dabei Anlaß , sich über
die sozialpolitische Gesetzgebung im allgemeinen zu verbreiten
und die Schaffung eines neuen landwirtschaftlichen Berufs
katastcrs in Aussicht zu stellen . Im allgemeinen ging ans
der Debatte hervor , daß die sozialpolitische Gesetzgebung , bei
welcher es allerdings bis jetzt nur immer zahlen heißt , in
Württemberg noch nicht besonders populär ist . Es betonten
dns insbesondere die Freiherren v . Ellrichs Hausen , v
Hermann und v . Wöllwarth.  Der letztere meinte , es
müsse die Pflicht jedes Patrioten sein , in Beziehung auf die
sozialpolitische Gesetzgebung aufklärend zu wirken . Man
müsse auch schon die Heranwachsende Jugend in den Fort¬
bildungsschulen darüber aufklärcn , sonst verkrache die ganze
Gesetzgebung . In Beantwortung dieser Klagen meinte Mi¬
nister v . Schmid , daß eine Revision des Krankcnkasscngc-
setzcs in nicht zu weiter Ferne stehe . Was das vorliegende
Ansfllhrungsgesctz anbclangt , so ermächtigt dasselbe n . a . die
Gemeinden zur Besorgung der Geschäfte , welche die Durch¬
führung -der sozialpolitischen Gesetze mit sich bringen , einen
eigenen Beamten anzustellcn . Die Commission hatte daraus
Anlaß genommen , die Negierung zu bitten , sie möge den Ge¬
meinden an Stelle der Staatsbeiträge eigene Einnahmequel¬
len eröffnen , worauf der Minister des Innern auf die Re¬
form unserer Staatsstcuer vertröstete . Als der Minister heute
Mitteilungen über die Verwendung der einen Million Mark
Staatsbeitrag an die Gemeinden zum Ban von Nachbar-
schaftSstraßcn machte , rief der richtige und weise Vcrteünngs-
modus , den man hat eintretcn lassen , allgemeine Genngthnnng
hervor

München,  2 . Mai . Vorgestern legten etwa
200 Schuhmachergehilfen die Arbeit nieder . Bon
300 Meistern haben 65 die Forderung der Gehilfen
lOstündige Arbeitszeit und einen Mindestlohn von
2 -4L angenommen . — Die seit einem Jahre beste¬
hende Lohnbewegung der Malergehilfen ist durch
Entgegenkommen der Meister beendet. Die letzteren
bewilligten 42 -ff für die Stunde und eine östün-
digc Arbeitszeit.

In Hamburg  feiern wegen Beteiligung an
der Maifeier gegen 10 000 Arbeiter.

Berlin,  6 . Mai . Der Reichstag wurde so¬
eben vom Kaiser  eröffnet . Die Thronrede hofft,
der Reichstag werde bedeutsame Fragen der Lösung
entgegenführen , vornehmlich den Ausbau des Arbci-
terschutzcs. Die Ausstandsbewegung veranlaßte die
Prüfung der Frage , ob die Gesetzgebung innerhalb
der bestehenden Staatsordnung berechtigten Wünschen
der Arbeiter Rechnung trägt . Die Vorlage wird
die Sonntagsruhe , Beschränkung der Frauen - und
Kinderarbeit , Schutz für Leben , Gesundheit und Sitt¬
lichkeit, Vorschriften für jugendliche Arbeiter , die
weitere bessere Regelung der gewerblichen Schieds¬
gerichte behandeln . Die Militärvorlage wird ange¬
kündigt zur Herstellung gleicher Machtverhältnisse.
Die dauernde Erhaltung des Friedens sei das un¬
ausgesetzte Ziel der Regierungen . Es sei gelungen,
bei allen Staaten das Vertrauen zu der Zuverläs¬
sigkeit dieser Politik zu befestigen.

Kaiser Wilhelm  H . und das Sozialistenge¬
setz Bei dem Festmahl nach Schluß der Verhand¬
lungen des preußischen Staatsratcs befragte der
Kaiser einen seiner Gäste über seine Wirkung hin¬
sichtlich des Sozialistengesetzes und er erhielt die
Antwort , dasselbe sei im höchsten Grade nachteilig,
verbittere die Arbeiter , vermehre die Sozialdemokra¬
ten , und wenn ein unmaßgeblicher Rat gestattet sei,
so gehe derselbe dahin , das Sozialistengesetz ohne
Sang und Klang am 30 . September ablaufen zu
lassen. Darauf erwiderte der Kaiser : „Das ist ganz
meine Meinung !" Ob dieser Meinung die Haltung
des neuen Reichskanzlers entsprechen wird , werden
die nächsten Wochen zeigen. Bisher hat man von
einer Sozialistcnvorlagc für den neuen Reichstag
nichts vernommen.

Berlin,  5 . Mai . Reichskanzler v . Caprivi
präsidierte der heutigen Sitzung des Bundesratcs,
in welcher die Kolonialvorlage behandelt

In längerer Rede entwickelte der Reichskanzler seine
kolonialpolitischen Ansichten , wobei er ausführte , er
sei weder Optimist noch Pessimist , könne aber ver¬
sichern , daß in der Kolonialpolitik sich nichts ändern
werde.

Berlin,  l . Mai . (Wiedereinführung des
alten Seitengewehrs .) Die Infanterie des deutschen
Heeres wird lt . „Allg . Ztg ." , binnen kurzem das
früher von ihr geführte lange Seitengewehr oder
Faschinenmesser wieder zu ihrer Ausrüstung als
blanke Waffe zählen . Wenn auch in dieser Hinsicht
noch keine Ordre des Kaisers veröffentlicht ist , so
geht diese Veränderung in der Jnfantcriebewaffnung
zweifellos aus der ergangenen Anweisung hervor,
daß die Truppenteile der Infanterie sofort mit der
Anfertigung von Säbeltaschen alten Modells zu be¬
ginnen haben.

lieber das neue Reichstagsprüsidinm ist der
„Post " zufolge jetzt eine Verständigung erzielt . Er¬
ster Präsident wird Herr von Levetzow (kons.) wie¬
der , erster Vizepräsident Graf Ballestrcm (Ctr .) , zwei¬
ter Vizepräsident Professor Häncl (?) (frcis.) °

Die sozialdemokratische Fraktion  des
Reichstages wird außer einem Arbeiterschutzgesetz
auch noch einen Antrag zum Unfallversicherungsgesetz,
sowie einen Antrag auf Aufhebung der Kornzölle
einbringen.

Das sozialdemokratische Berliner Volksblatt
feiert den Verlauf des 1. Mai u. A. folgendermaßen:
„Alljährlich werden von nun an die Proletarier-
aller Länder ihr Maifest abhaltcn . Die Vorurteile
werden allmälig verschwinden , der Widerstand wird
überwunden werden . Und wenn längst schon aridere
Feste der vorandringenden Zivilisation erlegen sind,
wird von einer freien glücklichen Menschheit in
Frieden und Eintracht noch gefeiert werden , der
erste Mai , der Maitag der Arbeit !"

Eine wunderliche  Erscheinung im diploma¬
tischen Verkehr  hebt die „Post " hervor . Dieselbe
schreibt nämlich : „Bei allen deutschen Staaten sind
preußische Gesandte beglaubigt , nur im Fürstentum
Reuß älterer  Linie nicht . Mit diesem steht
Preußen in keinem geregelten diplomatischen Verkehr,
denn auch der Fürst von Reuß älterer Linie hat
keinen Vertreter in Berlin beglaubigt ."

Belgien.
Brüssel,  6 . Mai . Die Lage im belgisch-

ranzösischen Grenzgebiet ist unverändert ; die Zahl
er Streikenden beträgt 150 000.

Frankreich.
Paris,  4 . Mai . -Man erwartet für die heu¬

tigen Gemeinderatswahlen einen glänzenden Sieg
der Republikaner , allerdings in der radikalsten
Schattierung , und die Vollendung der Niederlage

der Boulange " . Dieses Geschwür am Leib der
stanzösischcn Republik dürfte damit definitiv be¬
seitigt sein.

Amerika.
San Francisco,  3 . Mai . (Per Kabel .)

Es haben hier 1200 Tischler und 750 Mühlenar-
Iieiter die Arbeit  eingestellt . Dieselben fordern den
Mündigen Arbeitstag.

Afrika.
Ueber London wird berichtet , daß Reichskom-

miffar Wißmann die noch von den Aufständischen
icsetzt gewesene Stadt Kilwa  nach heftigem Bom-
brrdement eingenommen hat . Wegen der bekannten
Ermordung mehrerer deutschen Beamten in Kilwa
wird der Ort uiedergebrannt werden . Bana Heri
hat bereits seinen Wohnsitz wieder in Saadani ge¬
nommen und leistet dem dortigen deutschen Stations¬
chef gute Dienste .

Handel L Berkehr.
Nürnberg,  3 . Mai . (Hopje » .) Marktware I

50 — 55 , do II -« 40 — 45 , III . « 20 - 25 , Hallertau Siegel¬
gut -4c 7o - 75 , mittel 61 - 65 , Hallertau ohne Siegel prima

62 — 68 , mittel 50 — 60 , Württembergcr I 55 —60 , do.
II 40 - 45 , Badischer .« 45 — 55 , do . III 30 - 40 . Auslese
erzielen 5 -4c mehr,

Stuttgart,  5 . Mai . jLandesproduktenb Lrse .)
Wir notieren per WO Kilo : Ungar , 23 .20 , rumän . -4L
22 20 , Kernen Oberländer 23 — 23 .5 ' , Gerste rumän . -4Ü
18.50 , Haber >7 .40 — 18 .20 .

Mxkin , reine Wolle, nadelferlig
ca. 140  om breit ä Mk. 1.9S Pf . per k/!eter

versenden direkt jedes beliebige Quantum
Buxkin -Fabrik -Dspöt OstlinZeu - <L 6o . Frankfurt a . UI

Muster -Auswahl umgehend franko.

, Verantwortlicher Redakteur Steinwandcl  in Nago d . —
wurde . Druck und Verlag der G . W . Zaiser ' schcn  Buchhandlung.



Amtliche rrrrd Privat - Bekarmtmachrmgett.
Revier Stammheim.

Gras - und Stock-
Holz-Verkaus
Montag den 12. Mai.

im „Rößle " in Stammheim:
1) vorm . 9 Uhr : Gras von Wegen

und einigen Kulturen im Dickemerwald,
Stammheimermark und Weiler.

2) vorm lOfts Uhr : ca. 175 Rm.
Nadelholz - Stockholz im Boden von
Wulfen im ganz . Dickemerwald , (Hirsch¬
loch) , BaierSbach , Brühlbcrg re.

Revier Wildbad.

Wk- ftellk.
Das

Wnal-Krem-EnzthalstrHchkU
kann wegen Einwalzcns vom

Montag  12 . d. Mts . an
bis auf Weiteres nicht befahren
werden.

Nagold.
In der Verlasseiisch-sttssache des ver¬

storbenen res . Stadrschultheißen Engel
dahier wird am

Samstag den  10 . Mai  1890,
von vormittags 8Us Uhr an,

eine

Fchim-AMm
adgchalten und zum Verkauf gebracht:

Gold und Silber , (goldene Uhr samt
Kette ) , Bücher , Mannskleidcr . Leibweiß
zeug , Betten und Bettgewand , Schrcin-
werk, (Sekretär und mehrere Commodei,
Küchengeschirr und allerlei Hausrat.

Den ' 2 . Mai 1890.
Waisengerichtsvvrstand.

Brodbeck.

Stadt-Gemciude Nagold.

Kttinilich Uttküilf.
Im Distrikt

M l ' ^ 4L . 8 Lemberg , Ziegel-
-- Uberg u . Kiüberg,

Abt . Molde
kommen am

Dienstag
den 13 . Mai

250 Rm . Nadelholz -Scheiter und
Prügel und 1200 Stück Nadelreis zur
Versteigerung.

Zusammenkunft morgens 9 Uhr
oben auf der alten  Straße nach
Hailerbach beim Wegzeiger am Lemberg.

Gemeinderat.

Stadt Altensteig.

Brenn -Holz-
Berkauf

am Samstag  den 10 . Mai d. I .,
nachmittags 1 Uhr,

auf hiesigem Rathaus aus Stadtwald
Priemen , Abt . 14 , 22 , 23 u . Scheid¬
holz:

50 Rin . buchene Scheiter,
29 „ „ Prügel,

1 Anbruch,
110 „ tannene Prügel,
300 „ „ Anbruchholz.

' Den 3 . Mai 1890.
Stadtschulth .-Amt.

Welker.

Visilsniranikn KA-
iertixt ' <? .

Dekan ntmachinrg.
Die

Oberamtssparkafie Nagold
nimmt jeder Zeit Geldbeträge von I ^ an gegen «Vewährung des statutari¬
schen Zinses an und leiht stets Geldbeträge unter den in den Statuten festge¬
setzten Bedingungen aus . Einlageberechtigt  sind sämtliche Bezirksangehöri¬
gen, insbesonders Dienstboten , Arbeiter , öffentliche Kassen , Pfleg¬
schaften . Schulsparkassen,  die im Bezirke bestehen, können die crsammelten
Beträge jederzeit an die Obcramtssparkasse abgcbcn.

Jeder Ortsvorstcher  des Bezirks ist bereit , Sparbeträge von Orts-
angchörigcn kostenfrei  an die Oberamtssparkasse abznliefern.

Jeder Einleger erhält ein Sparkassenbuch mst den Statuten der Anstalt,
in welchem die einzelnen Einlagen vorgetragen werden . Darlehen  werden
an Bezirksangchörige , sowie an Gemeinden , Stiftungen und sonstige öffentliche
Verwaltungen zu dem billigsten Zinsfuß abgegeben und zwar gegen Pfand¬
sicherheit,  gegen Bürgschaft und an öffentliche Kassen gegen Schuldschein.

Zn zahlreicher Benutzung der Obcramtssparkasse wird unter dem Anfügen
eingeladcn , daß die Amtskorporation  Nagold unbedingt  für alle Einlagen
haftet . Statutenexemplarc können von den Ortsvorstehern des Bezirks in
Empfang genommen werden.

Den 23 . April 1890.
Der Vorstand des Verwaltungsausschnsses : Obcramtssparkassicr:

Oberamtman » k) n . Gugel . Stadtschnlthciß Brodbeck

Morööeutfche

HUlGeMmW -GchWst.
Geschäfts -Umfang 18.89 : 63 292 Polizc » mit 508 034124 Mark

Versicherungssumme.
Zunahme 1889 : 5793 Polizcn mit 57 872 65 ! ^ Versicherungssumme.

Die Norddeutsche hat während ihres 2 !jährigen Beüehens 694 685 Po¬
lizcn mit 5553 Millionen Mark Versicherungssumme abgeschlossen und für
Schäden ca. 43 300 000 Mark Entschädigung vergütet . Sic ist schon seit
ihrem 9. Jahre die weitaus größte aller bestehenden Hagel Versichenings Ge¬
sellschaften, und bietet sowohl durch die Zahl und Versicherungssumme ihrer
Mitglieder als durch ihre Ausdehnung über ganz Deutschland die größte Si¬
cherheit selbst in den hagclreichsten Jahren , zugleich aber eine Garantie für
mäßige Durchschnitts -Beiträge.

Reserven : 8l3 296 Mark 48 Psa.
Entschädigung von 6°/ „ ab ; bei Verzicht auf die Schäden unter 12°/«

Ermäßigung der Prämie um 20 "/« Gewährung eines bis 50 °/» steigenden Ra¬
batts für Schadcnfreihcit , desgl . von alljährlich 5° o bei 5jäbrigcr Versicherung.
Abschätzung der Schäden unter Mitwirkung der von den Mitgliedern in den
Bezirks -Versammlungen gewählten Taxatoren

Wohlfeile und bequeme Versicherung der kleinen Ackerwirte durch die
Gemeinde -Versicherungen.

Die große Zunahme der Gesellschaft ist der beste Beweis , daß die Ein¬
richtungen und Erfolge der Norddeutschen mehr als die jeder anderen Gesell¬
schaft den Beifall des versichernden Publikums gefunden haben.

Zu jeder näheren Auskunft , sowie llebcrsenduug von Antragsformularen
sind jederzeit bereit:

G . Klei » , Hirschwirt in Nagold,
Schullehrer Frank in Wildberg,

sowie die General -Agentur:
Ad . Neclam in Stuttgart , Maricnstr . 30 , I.

Zs6til,83,nzvs,It , kinIr  von Lnlrv,
zugelasseu bei dem K. Landgericht Tübingen , ist jeden Samstag Von

8 — 1Ü Uhr vormittags im , ,B ärc n " in Nagold
zu sprechen.

M- Empfehlrude Erinurruug.
IZftI ' nklnt  8 aiom -ttlid.

0 «n Ps .i
Di ' . 8 . äeOontonia - d ' s

Pasta
(L 6-> Psg . u. .« 1.2 '.

nirrriinK s ^ ^ ^ ^

Ol ' . Nul ' tu, . ^ Krater -Pomade,

Apotheker 8xOkUli ' .8 A ^ nische

Professor Or . Oilläo ' s Zbili-
gen -Pomade , (L 75 -o)

Schon ein kleiner Versuch genügt . um
die Ueberzengung vo» der ZweckmLtzig-
keit und Vortresftichkeit vieler gemein¬
nützigen Artikel zu crtangen , und werden
selbe in bekannter tÄüte stets ächt verkauft

bei 6 . 5V. 2ni8er i» XnLolck.

Die rar Lsreituox eines
trtklx «» nvri xe »a »<iei>

nötiiixsii 8ubst »vreii iie-
kert okoe 2ucksr teencv
kür « «-. 3.2S «ollsirnillg
»oseeiclisnil re töv INter

Apotheker Kartmarrn
Zieikbom Schweizu.iöeinmmliofenBaden.

Vor seklsvdten Xaedaklmunxoii
virä uusärneklieli xorvarnll

2 ;uLUlsse KrLti3 uoä fr»oeo rn Oiovstev.Lau »eütv»uk4L« 8cdntLwurlr«I
NicdcAaacn ia Xs .F <rIä .: kiek.
<1nii88: 1'iidinxvn : O. II.

8v !>n'stiksi ; I 'onsrbs .ok 8tntt
xart : Apotheker 8eku'al1ol'.

tq

! K u p p i n g e n.

b Eichenrinden-
! Verkauf.

Am nächsten
Freitag  den 9 . Mai,

nachm. B/s Uhr,
wird aus dem hiesigen Rathanse der
heurige Ertrag an eichener Glanz - und
Rcitelrinde , ca. 70 Rmtr ., verkauft.

Borzeigen  vormittags 10 Uhr im
Schlag.

Schultheißcnamt.
_ _ Weik.

W i l d b e r g.
Berechtigte Ansprüche an einen am

letzten hiesigen Jahrmarkt hier

UftmdkUk« GMkirag
wollen binnen 8 Tagen bei der Unter¬
zeichneten Stelle geltend gemacht wer¬
den, widrigenfalls das gefundene Geld
dem Finder zucrkannt wird.

Stadtschulth .-Amt.
Mutschler.

W i l d b e r g.

150 Mrk
Pflegschaftsgcld hat gegen

gesetzliche Sicherheit auszn-
leihen

Stistnngspflcger
V ö l m l e.

Oberschwan darf.

Gefunden !̂ .'S
eine Lottaxk , ? . ll . bezeichnet.

. Schultheißenamt.

G ü n d r i n g e n,
O --A. Horb.

Die Jagd
auf hiesiger Markung
wird am

Samstag
den 10  Mai,

morgens 10 Uhr,
auf dem Rathause

verpachtet.
Gemeinderat.

Soläsns AlsäaiUs,
^VsItLnsstsUnnx , karis 1SSS.

Rur direkt von 8 . Becker in Seesen
am Harz erhält man den allbekannten
Holländ . Tabak 1 « Pfd . lose in 1

Beutel fco. 8 Mk . prodatum est!

MükmAklllllll löjährigerapprobier.
T tcr Heilmethode zur sofortigen

radikalen Beseitigung der Irunk-
suekl . mit , auch ohne Borwissen,
zu vollziehen , unter Garantie.
Keine Berufsstöruiig . Adresse:
Privatanstalt für Trunksuchtlei¬
dende Villa -Christina , Post
Säckingen. Briese» sind 20
Rückporto beiznfügen.



Nagold.

LiM ' äsrdkLRL

Sonntag den 11 . Mai,
nachmittags 4 Uhr,

Wenar-
Derlamml 'ung

mit

Gesangs-Unterhaltung
im Gasthof z. Hirsch.

Tages - Ordnung:
1) Bericht über den Kassenstand und

die Thätigkcit des Vereins;
2 ) Vorstands - und Ausschubmahl;

wozu sämtliche passive und aktive Mit¬
glieder freundlichst eingeladen werden.

Der Ausschuß.

»t» »t« »t« »t» »e» »t» »t»

Nagold.

Bortrag.
Mittwoch , 7. Mai , abends 8 Uhr,

wird Herr Pastor Becher aus Hugs-
Weier bei Lahr einen öffentl . Vortrag
über die Jünglings -Vereinssachc
im Zellcrsaal halten , wozu Jeder¬
mann eingeladcn wird , insbesondere
auch Ellern und Lehrmeister junger
Leute.

Nagold.

800  UM
' werden in zwei Posten
a 400 gegen gesetzliche
Sicherheit ausgetiehen von

Louis Käpplcr.
10000

Nagold.

600  UM
hat gegen gesetzliche Sicher¬
heit auszuleihen ; — wer?
sagt

die Redaktion . -

vüsvosr
werden im ganzen deutschen Reiche!
leistungsfähige Personen , welche über
einen ausgedehnten Bekanntenkreis
verfügen , behufs Uebergabe einer!
Agentur . Der abzusetzende Artikel j
ist allgemein beliebt und leicht ver¬
käuflich. Offerten mit Angabe bis¬
heriger Thätigkeit sab „ Merkur " an i
Haasenstein u . Vogler in Stuttgart

*

Landwirtschaftlicher Bezirks-Verein
Nagold.

PLenar -Bersamrnlung.
Am Lontttirg de» 11. d. Mts ., nachmittags 2P Uhr,

. findet im Gasthaus „ z . Hirsch"
m GüLLl rügen

eine Plcnar Versammlung des Vereins statt.

Hages -Krdnung:
1) Mitteilungen des Vorstands in Vereins -Angelegenheiten.
2 > Vortrag des Schullehrers Schanz in Gültlingcn über das Thema:

„Welchen Einfluß haben Licht, Luft , Wärme und Reinlichkeit auf die
Entwicklung der Haustiere ."

3) Praktische Demonstrationen mit dem Lüthie 'schen Meßstab von Ober¬
arms !ierarzt Wa llresf .'

Zu reelrt zahlreicher Beteiligung laden ein
Nagold,  den l . Mai !890.

der VerciuSvvrstand:
I) r . Onxel.

Die Modeuwelt.
Illustrierte Zeitung fü"
Toilette und Handarben
teil. Monatlich zwei Num'
mern . Preis Vierteljahr
lich 1.25 — 75 Kr-

/ Jährlich erscheinen-
e ' . 24 Nummern mit Toiletten

und Handarbeiten , ent
^ ? haltend gegen 2000 Ab
k bildungen mit Beschrei¬

bung , welche das ganze Gebiet der Garderobe
und Leibwäsche für Damen , Mädchen und
Knaben , wie für das zartere Kindesalter um¬
fassen, ebenso die Leibwäsche für Herren u
die Bett - und Tischwäschere., wie- die Hand
arbeiten in ihrem ganzen Umfange.

14 Beilagen mit etwa 250 Schnittmustern für
alle Gegenstände der Garderobe und etwa
250 Muster -Borzeichiinngcn für Weiß - und
Buntstickerei , Namens -Chiffren rc.

Abonnements werden jederzeit angenommen bei
allen Buchhandlungen und Postanstalten.
Probe -Nnmmern gratis und franko durch
die Expedition , Berlin IV, Potsdamer Str
08; Wien I , Opcrngasse 3.

15  a § o 1 ä
unseror um aäobston

8 :n» 8triK «len 10 . ä . Nls.
im 6 il8lln >k «,li > „ ? 08 t " in

stuttünäsneltzn

G laäcm vir triomit

Lar ! Lasäsr.

^ml880i ' it :til88cjti 'ojl >oi ' .

statt psrsönliobor HinIuäunA —
oiAobsnst ein.

n Emilie
Poobtor äos Näblebvs . Kursor

in l' ironclorf.

Hallstrunk —Most—Weinbeerenwein.
Zur Herstellung eines vorzüglichen gesunden Getränkes empfehle ich:

DZ ? " Süße , saftige - MR

Weinöeeven (Corinthen)
und erlasse das zu !00 Liter notige Quantum u 7 zu 300 Liter n 20

Keinr . Kauß , WcrgoLö.

/idedtzü L UtziüdtztzrM,
^ beides in bester-, stieLfreiev Wnr 'e,

empfehle (trotz bed. Aufschlags ) noch sehr billig zur

Wostöereitung.

ÜljgSLISILlVluiSSMüZSlLllllVlLlZlloZlLlSimsLSkLlVIllliaStLlWUaSILISVMriSSaÜLlSS

Fstk. Etuitikitlhiilkk Käse,
Limburger Käse,
(fetteste Alpenware ),

acht Glarner Kräuterkäse,
Rahm -Käse,

empfiehlt H . Gauß , Nagold.

» > s Kesetrliob gesvbütrt!ft!6^ >8e
n neu srfumtsnös

6 eltbe 8 weicbwscks
6ep>-üstt,.empko>>>ei>vmöee 5lsltt viNkrrucliungrgnLtsN in Osnnrlstt.

UedertnM s »e biskeriaen Mittel sn Litte und lsiobtsr /invenäeng

Fertig zu sofortigem Gebrauch,
ohne vorher gekocht zu werden.

DA "" Niederlage:
In Nagold bei Gottlob  Schmid,
in Wildberg bei Adolf Frauer.

B ö s i u g e u.

Ein Chaischen,
.Viktoria,

§ mit abschraubbarem Bock,
3 Jahre im Gebrauch,

verkauft wegen Wegzugs
Pfarrer H a h n.

us älteste und größte

LMfetleitt - bZtzi'
ts 's/ssr ?--» / . stV6<:/>- t -l . /Vkouce
versendet zoüsrei gegen Nachuahwe
(nicht unter lO Pfund ) guw neue
Bkttfcdern für 60 ^ las Pfund

vorzüglich gute Sorte l . 25 L „
Prima Halbdaiinrn 1. 60 „ „

und 2 „1L
reiner Flaum nur 2 50 F.

und 3 -1k
Bei Abnahme v. 50 Pfd . 5 "/n Rabatt.

Umtausch gestattet.
Prunn JnleHsivsf zu einen! großen
Bell sTeeke, Unteibell , Kassen und

Psühl .)
zrisammeii für nur ! l Vts

2iebukig28 Mai >890

6

!<li ehendaus ttvubronn.
LLirirptssn »niivirLÄi':
. 20000 ., (0000 . sie

1. 0086 3 1
L,oosverdLiif3t6H6uu.t.Wieäer-
vsrk.mjtRLbstt,ä.Se26rLlLFSnt(M

Vas prämiisnts Luoh
über die sichere Kur geh. Krankt ».,
Nervcnzerrültung , aller Schwächezu¬

stände rc. in Folge schädl. Gewohn¬
heiten versendet auf Verlangen unent¬
geltlich

H . Rumler , Berlin , 8 ..
Kommandantenstr . 36.

Nagold.

Standesamtliche Anzeigen 1890.
Vom Monat April.

Geborener
9. Apr . Lidia Ottilie , T . des Rotgerbers

Georg Michael Helbing.
3. „ Johann Karl , S . d. Wirts Johann

Martin Stahl.
6. „ Karl Heinrich, S . d. Metzgers Fr.

Häußler  jr.
9. „ Margarethe Adclhaide , Zwillings¬

tochter d.Schneidermstrs . Fr . Klaitz.
9. „ Julie Klara , Zwilligstochter des

Schneidermstrs . Fr . Klaiß.
1b . „ Philipp Otto , S . d. Rotgerbers

Johann Heinrich Sautter.
21 . „ Erich Jmanuel , S . d. Schuhmachers

Christian Hart mann.
23 . „ Wilhelm , S . d. Hausknechts Gustav

Eckert.
Getraut wurde « »

7. Apr . Joh . Madel,  Zimmerm . hier und
Christiane Johanne Walz  von
Oberschwandorf.

Gestorben:
Den 7 . Mai : Ein totgeborenes Mäd«

chendesChr . Strienz,  Bahnhofdieners.
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